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Z2 St . Walburgis Kirche.

Hauptalkar . Maria mit dem Kinde , b » beyden

Seiten stehet ein Heiliger . Bildschnitzerarbeit . Auf

dem linken Altarflügel ist der heil . Ladislaus , auf dem

rechten ein Bischofs gemalt.

Auf dem rechten Altare , wen » man vom Cho¬

re in die Kirche gehet , ist die Krönung der heil . Jung¬

frau in uralter Bildhaucrarbeit schön vergoldet . Auf

dem rechten Flügel umarmet Maria ihre Freundinn

Elisabet , auf dem linken gehen Heilige eine Treppe

hinauf , oben unter der Thüre steht eine Person mit

einem Buche . Was dieses sagen soll , ist mir unbe¬

kannt . Aus dein XV Jahrhunderte Unten ist die

heilige Jungfrau vortreflich von Hanns Kulmbach

iZiz gemalet . Sie giebt eben den Geist auf . Viele

Heilige stehen um sie herum , einer davon hält einen

Sprengwedel ;um Weihwasser in der Hand . Dieses

kommt auf den meisten Gemälden des XIV und XV

Jahrhunderts vor.

Altar zur linken Hand des Chors , wo die Kan¬

zel ist. Die heilige Walburg odcr Walpurqis , zur lin¬

ken eine Heilige , zur rechten die heil . Margaret «.

Bildhauerarbcit . Auf -dem rechten Altarflägcl , zween

Apostel , auf dem linken Katharina und Margaret « ,

gut gemalt . Unten ist das heil . Abendmahl . In der

Sakristcy hangen einige neue Grmäldc.

Kirche zu St . Sobald.

Angefangen im XII Jahrhunderte . Vollendet

iZ77. Renoyirt 1572 und 1657. Der
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Der Thurm gegen den Pfarrhof wurde 134z

angefangen / der andere schon im 1 .1300. Beyde erhiel¬ten 1482 die gegenwärtige Gestalt.
Zuerst stund St . Peters Kapelle da , wo auitzt

die Löffelhölzischeist. Sie soll vom heil . BonifaciuÄeingeweihet worden seyn. Als Sebaldus nach Nürn¬berg kam , wurde Kirche und Name verändert . Er
hatte vielleicht als ein Einsiedler , nach der Gewohn¬heit der damaligen finstern Zeiten , seine Clause oderKapelle bey Altenfurt . Spat genug , erst 1370 / er¬
hielt er vom Papste Gregorius XI die Strahlenkroneum sein Haupt . Sonderbar ist es , daß noch imI - 1387 (Histor . Diplom . Norimb . p . 472) die Et.Eebalds Krrche ein Filial von Poppcnrcuth war,bis 141z.

Sie ist rZo Schritte lang , und ruhet auf 22Eäulen.

Aussen ist an der Kirche folgendes zu sehen:
Neben der Lautthnre , der große Christoph(1447 ) von Hanns Decker , einem sehr guten Bild,

Hauer zu damaliger Zeit.
Ueber dieser Thüre ist die Kreuzprobe der heil.Helena in erhabener Arbeit.
Zwischen den bccdcn Thürmen , an dem soge¬

nannten Engelschörlein , ist das schöne messmge Cru-Ufix, das 1431 von Johann und Georg Starken ge»stiftet worden . Es wiegt i87L Pfund , und hieng
Mvr an dem Echwibbosen jwischen dem PfarrhofeC und
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und der St . Moritzkapelle ; ist aber nunmehr seit

1542 , da dieser Schwibbogen abgebrochen wurde /
über dem Bcinhause befestiget . Rcnovirt 1625 und

1689 . Unten sieht auf einer Tafel:
Adsp icite , o homines ! miseranda in imagine

Christum*
Adspicite immiti traiestum pectora serro*
Pectora foedatasqne manns , perfuiaque täte
Ora , cruentatumque caput * crinesque re-

uulsos.
Cernite liuentes atro squalore lacertos,
Cernite eheu ! plenos lacrimarum fundite

riuos !
Monumentum hoc . quod prisca Starckia-

dum pietas dicauit per lohannem et Georgium
Starckium fratres, renöuatum est MDCXXV.

Wenn ein Kenner sich nicht länger , als etliche

Stunden in Nürnberg verweilen könnte , so wüß,

te ich ihm nicht besser zu rathen / als dieses Cruci,
fix , das von Veit Stoß im Chöre , das Vandyki»

schc Altarblatt bey St . Aegidicn / und den schönen

Brunnen in der Pcunt aufmerksam zu betrachten.
Man sagt , der obere Leib wäre zu dicke ; aber muss

scn denn Crucifixe so ausgemergelt aussehen , als

ob der Heiland an der Schwindsucht gestorben wa«

re ? Gute Meister haben dieses niemals zu Schul¬

den kommen lassen . Man sieht hier bccde Füsse be¬

sonders angenagelt , und nicht die so gewöhnlichen

fehlerhaften übereinander geschlagenen / welche Cima-

bue und Margarttone einführten.
An
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An der Leichcntafelthürc ist eine sehr alte Tafel

mit dem Leiden Christi, welche die Echoppcr gestiftet
haben. Neben daran ist ein Frauenbild in Etein
gehauen, das mit seinem Mantel Personen von bey¬
derley Geschlecht verhüllet. Ist imI . 147z zum An¬
denken Peter Fuggcrs von Augsburg verfertiget. Da¬
bey befindet sich ein Kötzelisches Monument vom I.
»432.

Gegen der Moritzkapelle über ist an der kleinen
Sakrisicy ein hohes Ecce Homo in Etein , vom I.
1437, mit dem Ricterischcn Wappen.

Gegen dem Aathhause über ist die vortrefliche
Begräbniß Christi, die Scbald Echreyer, Kirchen-
mcister bey St .Scbald, 1492 durch.Adam Kraft ver¬
fertigen lassen, nachdem bereits seine Vorfahren die
andern in Stein gehauenen Figuren gestiftet, z. E.
die Krcuztragung, Kreuzigung, und Auferstehung.
Unten sind kleine in Stein gehauene kniende Perso¬
nen nebst ihren Wappen zu sehen. Vorne ist die
3ahrzahl 1422 zu lesen. Der Stifter wirkte bey
dem Bischoffe zu Bamberg, Heinrich III , iZog ei¬
nen Ablaßbrief aus , für die Personen, welche bey
^efer seiner Gruft ihre Andacht verrichten wollten.

t ist in Erdmanns Norimberga in Flore , p. 78 f.
i« lesen. Daher wurde in dem vicreckigten Thürm»
chen oder Laterne des Nachts eine Lampe unterhal»
ttn. Schreyer starb 15,0.

Ca Ueber
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Ueber der Schauthüre . Das jüngste Gericht,
sehr schön in Stein gehauen , welches der berühmte
Harrmann Schcdcl , Oüctor der Arzneykunft ( f 1514)
verfertigen lassen . Vermuthlich von Adam Kraft.
Es wurde 1565 erncucht , da Schcdels Wittwe starb.

Innerhalb der Kirche.
In der Löffclhölzischcn Kapelle sind drey schö¬

ne Tafeln gemalet . Auf der obersten zur rechten
Hand wird dem Heilande die Dornenkrone aufgesetzet.
Auf der,andern ist die Gciselung Christi , auf der
dritten St . Brigittg.

Gegen des Mößners Wohmrng über sicher der
mößinge Taufstcin . Man sieht daran die vier Evan¬
gelisten . Auf dem schmälern Rande sind cilf kleine¬
re Figuren . An dem obern breiter » Rande sind 21
Figuren , einer Hand hoch . Im I . 1361 wurde der
nachmalige nnartigc Kaiser Wenzel über diesem Tauf-
steine getauft . Er wurde 1572 geputzet , und die Er¬
höhung renoviret.

Das schöne Echnitzwcrk an der Kanzel , und
das über deren Thüre stehende Salvatorsbild wurde
1657 von dem berühmten Bildhauer Georg Schweig-
gcr verfertiget.

An der Säule , wo die Kanzel ist , hanget eine
langlichte Holzschuhcrische Tafel , worauf die Abneh-
mung Christi vom Kreuze vortrcfiich gemalet ist . Von
Albrecht Dürer . An der Säule daneben , wo die

Oel-
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basischen Wappen sind , ist die Taufe Christi ; 1525
auf Holz . Vielleicht von Ecbald Baumhaucr/
der Kirchner den St . Sebald war , den Dürer ge¬
gen Ncudorfern als einen guten Maler rühmte . Dop-
prliuayrn war er unbekannt . Gegen über . Der eng¬
lische Gruß . 1526.

Gegen der Kanzel über , an einer S aule . Das
jüngste Gericht. Ist nicht von Albrecht Dürer , son-
ttctt von einem viel ncuernMeister . Unten sieht man
Pirkhcimcrs lind Dürers Bildnisse . Effigies Alber-
ti Dureri 1504. Es muß vorher ein Dürerischcs
Gemälde darüber gestanden haben , etwa das , so nun
bey St . Rochus ist. Oben ist das Sinnbild der Ei¬
telkeit gcmalct . 1628. Gegen diesem Gemälde über
ist e,n gut geschnitztes Marienbild . Die Figuren der
vier Gchauscladcn sind von Hanns Kulcnbach oder
Kulmbach 1519.

Hinter der Kanjcl ist oberhalb der Schulthüre
rechter Hand die Jungfrau Maria von Bildhauerar-
bcit , und gemalt , zu Ehren verschiedener Personen
der Ebnerischen Familie . Vor der Maria mit dem
Jesuskinde kniet Christina Ebncrinn vom Kloster En¬
gelthal . Sie halt ein Buch in der Hand . Unten
steht : Die selig. Cristina . Ebncrinn . ward . geborn.
Anno . Dmni . M . cc. lxxvii . Jar . vnd . ward . lxxix.
Iar . Alt . vnd . starb . Ano . Dni . M . ccc. lvi . An.
Sant . Iohanes . tag . Zv . Weihnachten , vnd . lebet.
Seliglich . Im . orden . Zv . Engeltal . da . ligt . sie. be-

C 3 gra-
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graben , bitte . gott . für . das . gcschlecht . der . Ebner.
Unter dieser Schrift knien mehrere in 5 Feldern , von
1384 bis 1496 . Man hat einen Kupferstich davon.
Renoviert 1637 ,

St . Scbalds Grab ist ein herrliches Kunststück
Peter Wischers , 1530 ) der es 1Z19 mit Beyhülfe
seiner fünf Söhne , Peter , Hcrrmann , Hanns,
Paul und Jakob , die alle mit ihren Weibern und Kin¬
dern bey ihrem Vater in St . Katharinen Graben
wohnten , und ihm bey seinen Kunstarbcitcn an die

Hand gicngcn , vollendete . Die zwölf Apostel,
welche um daS Grab herum stehen , find , so wie das
ganze Werk , wegen Zeichnung und Reinheit des Gus¬
ses , der Bewunderung aller Zeiten würdig . Unter
dem Kasten hat er sich so, wie er in seiner Gieshütte
aussah , in erhabener Arbeit abgebildet . S . Wagen-
seil de Ciuit . Norib . p . 6q.. Georg Fennitzer hat es
auf einem Foliobogen in Kupfer gestochen . Doppcl-
niayr hat es auch auf der zehnten Kupfertafcl seiner
historischen Nachricht von hiesigen Mathematicis und
Künstlern , abbilden lassen . Bischer arbeitete an die¬
sem Meisterstücke seit 1506 . Es wiegt 120 Ccntner.
Er bekam vom Ecntnrr 21 Gulden , welche nach dem
itzigcn Werth der Dinge , fast hundert Thaler aus¬
machen . Der Messing wurde ihm dazu gegeben , und
von dem Messuigbrenncr Conrad Rösner gekauft.

An dem Sarge ist das Dänische und Französi¬
sche Wappen. Mir der ganzen Geschichte dieses Hei¬

ligen
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ligen, der vielleicht richtiger8. Ewaldus heißen
sollte, ficht es höchst fabelhaft aus. Man kaun a-
von Wagcnscil, Möllers dlfl', de S. Sebaldo, Fal-
kmsttin oder lolt. ab Indagine, und die an ®
ram nachlesen. Noch vor kurzem hat unser guter Se-
daldus, der wohl nichts anders, als ein.frommer
Bauersmann im X 8aec. gewesen, einen Verthcei
gcr seines Daseyns an dem dänischen Kammerhcrrn
von Suhm *) gefunden, der ihn dreyhundcrt̂ ahrc
alter, und zu einem der jungen Dänen macht, die
St . Willibrod im I . 710 im Gebiete des dänischen
Königes Unguendus gekauft hat. So viel ist indessen
richtig, daß schon im1 .1072 sein Andenken, nach
dem bekannten Zeugnisse des Lamdertus Schafnaburg.
in Deutschland und Frankreich verehret wurde, ob
-er gleich bis 1370 auf die Canonisation warten muß.
.tc ; da dann die Gebeine des neuen Heiligen in so
grossen Ehren gehalten wurden, daß man sieI397
«inen silbernen Sarg legte, und sie alle zwanzig Iah»
rr besichtigte. Im I . 1616  ist das Grab zum letztem
anale eröfnet worden. An dem Sarge stehet folgen«
des eingegoffen:

Peter vischer, Bürger in Nürnberg , mach«
te dieses werk mit femen Söhnen , rvar voll -,
bracht im Jahr 1519. -"ist allein Gott dem All-

C 4

*)  Im »ritten Bande »er Lri 'etsk Historie afDanmark . Ko,
wnbfljtn. 1775, LöttwL' gel. Aoitizen, 17771*34.
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mächtigen zu Lob und St . Sobald , dem Him-
mclofürsten zu Ehren , mir Hüls andächtiger
Leute von dem Almosen bezahlt.

Vor diesem Grabe steht seit 1543 das berühmte
hölzerne Crucifix von Veit Stoß 1526 vollendet / web
chcs zuvor im Chor stund. Georg Schwciggcr , um
ser sysippus / der es 1652 ausbesserte / both tausend
Ducatcn dafür . Lconhard Hcberlcin / Stadtmalcr/
übermalte es.

Veit Stoß , ( geb. zu ssracau 1447 , gest. 1542)
war ein großer Meister in der eigentlichen Dildschniz-
zcrarbcit / wovon man auch in der Marien «Salvator«
und St . Lorenzenkirche Meisterstücke ankrift . Wenn
Sandra « ( Akadem. DTh . III Buch / S . 230) sagt :,

Veit Stoß ist nicht allein ein Bildhauer , sondern
„ auch des Reifens / Kr'pfcrstcchcns , und Malens
, , kundig gewesen / so folget daralis gar nicht ',

.daß er ansehnliche Kupferstiche oder Gemälde verfer¬
tiget habe / und niemand wird dergleichen von ihm
ausweisen können.

^ lieber der Anschrcibcthüre / wo die Leichentafeln
hangen . Die Auserweckuug Lazari , von Christian
Rutscht / einem sehr guten Maler , der 1651 nach
W .en gicng . Ist von einem Hcrm von Wimpfcn ge¬
stiftet.

Ueber der Sakrisiey liefet man diese Aufschrift:
suspice Christo, honori et gloriaeS. S. Trinitatis,
Templum hoc renouatum est Anno Domini 11. D-

C,
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C. bVIT. Ecdes . et Schol. Ephoro et Curatoribus
Dom. Georgio Imhofio , Dom. Leonhavdo Grund-herro, Dom. lod . Chriitophoro Krcllio . Dom.loh . Iac. Starckio.

'hn ;er gd triften ist eine schöne Tafel, welche
die Ausführung Christi zur Kreuzigung vorstellet. Tu«cherifä-. 1485.

Drc Kreuzigung. 1478. verneuet 1561.
Die Starkifche Tafel ist von, I . 14̂ ", verneuet!Z9r.

Zwischen dieser Sakristey und dem TucherischenAltare. Ein vortrefliches Gemälde, das Hanns vonKulmbach, 15gcmalef.  Es ist eine lange in dreyFelder getheilte Tafel. In der Mitte ist die Jung¬frau Maria auf einem Throne sitzend, mit dem Kin¬de, über deren Haupt die Engel die Krone halten.Zur rechten steht die herlige Katharina, zur linken St.Barbara. Auf dem rechten Felde sieht man St . Pe¬
ter und hinter,hm St .Loren;. Es sind Portraite. Vordem heil. Petrus kniet Herr Loren; Tücher, bey wel¬chem Mefe Worte zu lesen sind.

D. O. M. et S. S. V . M.
LaurentiusTucherus. Iur. Doft . DiuiLauren-:tii Praepositus, Ratisbonae Canonicus , Custos, etnicem tenens. Vir bonus , eruditus , et integer.

anima Deo reddita,.offa in sepulchro gentilitio sita.Bene ualeas et uigila uiator, quisquis es , bulla es.Vixit uirtuose Aruio Domini M D 111. Octauo Ca-
C S l«n~
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leridas Aprilis. Sola salus seruire Deo , sunt cetefa
fr»udes.

Auf dem Felde zur linken Hand ist Johannes

der Täufer und St . Hieronymus.

Dieses Stück ist das beste , das ich von diesem

Meister gesehen habe . Es ist völlig in Albrecht Dü¬

rers Manier gemalet / wozu ihm dieser 1511 die Zeich¬

nung mit der Feder machte , welche Sandrart befaß.

Deutsche Akad . II Th . III Buch , S . 232.

Das schöne Eccc yomo in Lebensgröße , Halb-

figur , am Tuchcrischcn Altare ist 1659 von Matthaus

Merian , dem Sohne , gemalet . Auf Leinwand . * )

Unten sieht : Er ist um unsrer Sünde willen zerschla¬

gen . Es . 53 . Die schönen Zierrathen diesesTucherischen

Altars sind von Georg Schwciggcr 1657 gcfertigct.

Hinter diesem , Altare ist der Oelbcrg und das

Abendmahl an die Wand gemalet 142z.

Etliche Schritte von diesem Altare brennet das so

genannte ewigeLicht in der Lampe , so die HerrenTucher

1658 machen lassen . Er hieß vormals St . Nikolaus-

Altar , und da , wo die Lampe hanget , hieß man es

in der Crypta . Diese Gruft wurde nachher, , so wie

mehrere , zugeschüttet.
DcrHaupraltar wurde 1663 von dem künstlichen

Schreiner Georg Wirsching , aus Neumarkt , vollendet,

wofür ihm 1200 Gulden bezahlet wurden . Das Cru¬
cifix

' ) Alle Bewalde in der Folg «, bey denen nicht ausdrücklich
gesagt wird, woraus in gemalet worden, sind aufLeiowand.
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oisix auf diesem Altare wurde aus der Marienkirche,wo es aus der Emporkirche gestanden, 1663 hiehewZebracht. Es ist von Veit Stoß.

Zur linken ist der St . Stcffansaltar bey der
Schauthüre. Mufflisch. Er wurde r66z aufgerichtet.Die schöne Auferstehung Christi ist von Johann Framciseus Ermel , der meist, aber unrichtig , Ermels ge¬schrieben wird.

Hinter dem Hochaltare ist St . Peterö-altar , der noch in der St . Peterskapelle gestanden ha»den soll, welche da war , wo itzl dieLöffelhölzische ist.
Andere setzen sie irrig hiehcr , wo itzt der Chor steht.Der Altar ist erst um i zoo aufgerichtet worden , undIS?2- renovirct.

Zwischen St . Scbalds und St . Petersaltar ist daSAbendmahl, das werden am Oclberge , und die Gefam
Sennchmung des Heilandes mit großer Kunst 1501
von Adam Kraft in erhabener Arbeit in Stein gcarbci«, auf Kosten Paul Volkamcrs. Die zwölf Apostelsind Pvrtraire damals lebender Nathsherren , welche
Adam Kraft bey einer Gasiung abzeichnete. Jhre Na-

stehen auch unter dem seltenen Kupfcrblatte davon,
Michael Fennitzcr in schwarzer Kunst in Folio ver-^vtigte : „ Herr Gabriel Nützet, Herr Hieronymus

"Schürstab , beede Herren Losunger. PaulVolkhamer,"stlman Stromer , Anthoni Tücher, Marguard Mem' ' del, Conrad Imhof , Peter Nieter , Hanns Hars-"dörfer , SteffanVolekhamer , Seitz Pfinzing , Heim
»kich
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„richWolf , Johann Widmann , altister Rathschrci«
„der . Diese haben gelcbt 1501. "

Der Heiland sitzet zur linken Hand , Johannes in
seinem Schoosc . Petrus spricht mit Christo und scheint
ihm den zur Thüre hinausgehenden Judas zu zeigen.
In der Mitte sitzt einer mit einem dicken Gesichte, und
ist im Begriffe , das Osterlamm anzuschneiden. Neben
jhni zur linken sitzt Herr Paul Volkamcr und halt eine
Schale , in welche ein neben ihm stehender Apostel
Wein aus einer Kanne einschenket. Dorne sitzen zween
Apostel , der eine sieht auf den Heiland und hat eine»
Bissen Brod in der Hand , der andere dickköpfige hinter
ihm halt einen leeren Becher und langet nach einer
großen Kanne , die in einem Schwankkesscl stehet, aus
welcher ein Löwcnhundchcn sauft . Ober diesem ist cb
ncr mit einer Glatze und langem Barte . Dieses soll
der Künstler selbst seyn. Die meisten Figuren kann
man redend nennen , die Ausarbeitung ist wundcrw "^
dig , und sind die Adern an den Handen meisterhaft aus'
gedruckt. Adam Krafft hat auch in der Lorenzcr - und
Marienkirche , und an mchrcrn Orten Nürnbergs Heck'
liche Denkmaale seiner Kunst hinterlassen . Er starb
1507 im Spitale zu Schwabach . Sein Bildniß hat
Virgilius Solis in Kupfer gestochen. Er wohnte all'
hier indem großen Hofe , wo jetzt die Porccllanfabrikr
ist , bey der Karthause / und konnte mit der linket
Hand so gut arbeiten / als mit der rechten . Er tv sli:
ein vertrauter Freund Sebastian lstndcnasts , des bc'

rühnitc"
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Ahmten Meisters der Bilder am Uhrwerke der Ma¬rienkirche, und Peter Wischers. ' Eie kamen alleFeŷ '^ge zusammen, und übten sich mit einander in Erfin¬dungen und Zeichnungen.

Das Fenster hinter dem grossen Altare ließ Kai-fir MaximilianI malen, mir den Wappen der Rei¬che und Lander, die er beherrschte, ÄlaximiJianus(-hristinnorum Imperator, -septem Regnorum Rex ethaeres, Areliidux Anftriae. plurium Europae pro-
Uwciarum princepspotentiirimus. F. F. 1515.Neben diesem ist ein anders mit vielen Wappenr>ud Bildnissen. Darunter ist zu lesen: Friederrchto°n Gottes Gnaden , Marggraf zu Branden-^ Stettin , Pommern , der EassubenUnd Lvenden Herzog , Burggraf zu NürnbergUnd Fürst zu Rügen Ao. 1515.

An diesem zur linken Hand liefet man: Siegfrie-l̂!s Mnzing , libt suifque Ao. 1515.
Das zur rechten des K. Maximilians Fenster hatlt Bischof von Bamb-rg schön bemalen lassen. Esind folgende Namen zu lesen:

Eambertus Episcopus Bambergensis 1349,
Philippus Episcopus Bambergensis iqitz.Henricus Episcopus Bambergensis 1441.Vitus Episcopus Bambergensiŝ 01.

Diese und einige der andern vielcr̂ Lappenfen-tl find von dem altern Veir Hirschvogcl, Stadkgla-(geb. 1461, gest. 1525) gemalt, der es im Glas-
malen
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malen so weit brachte , daß nach ihm noch niemand
die ausnehmende Schönheit seiner Farben erreichen
konnte . Aber in andern Theilen der Malerey wurde
er von seinem jünger » Sohne Augusti » Hirschvogcl
(f 1560 ) übertreffen . Nebst dessen ältern Bruder
Veit ( f 1553) lebte 1525 allhier noch ein guter Glas¬
maler Martin Krinabcrger , dessen Bildniß in schwar¬
zer Kunst heraus ist. Ueberhaupt sind schon lange
vor Dürers Zeiten viele Glasmaler hier gewesen/
wie viele der ältesten Fenster unsrer Kirchen beweisen-
In dieser hat das Engelchörlein , oder die Lvffclhölzb
sche Kapelle , die ältesten.

An dem Mufflischen Altare ist ein Hallerischc^
Fenster mit der Jahrzahl 1496. Es ist derDethlehe'
mitische Kindermord , etliche Heilige , Dorothea , dck
Ritter St . Georg , und daneben ein anders ( Schür'
stabischcs ) mit vielen Figuren vom Jahr 1493'
Unter diesem Fenster ist die Kreuzigung Christi
auf eine lange Tafel , mit Kreßischen Wappen , v>st
Ermel gcmalet . Die Fenster dieser Kirche wurden st'
wohl 1572- als 1722 ausgebessert.

Hinter dem Hochaltare ist eine OelhafischeTastst
1517 gemalet . Sie stellet die Krönung der heiligt
Jungfrau vor.

Auf einer andern Tafel hinter dem Chor , gcgst
den PfinziOischen Wappen über , sieht der Apost
Petrus , und die übrigen ins leere Grab Christ'
Darunter stehet : JV1DXVII Dominica Oculi obst
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Leonharfius Oelhafen sacerdos et Doctor , cuiusanima viuat in Deo.

Das Fenster über der Schauthüre hat die Be-haimische Familie vonrcfiich rnit Wappen und Figu¬ren auszieren lassen. Es ist die Geburt Christi vor-Sesicllet.

Unter demselben ist eine von Johann Creuzfel-der*) gemalte, imJ ..i6oz von den Herren Paul, Chri¬stoph, und Friedrich Behaimcn, gestiftete lange Tafelju sehen, welche die Erschaffung der Welt vorstellet.Auf der Tafel liegt auf einem Hügel ein Todtenbeinund Kopf, mit dieser Umschrift: 'falis terrenaeui-tae solet exitus esse. Zu bcedcn Seilen ist derStammbaum gedachter drey Herren von Dehaim ge«malet. In den drey Rundungen am vordern und hin«tern obern Eck, wie auch oben in der Mitte, sind dieBildnisse der drey Stifter. Um die Tafel herumbistdiese Aufschrift zu lesen:
Paulus , Christophorus , et Fridericus , cogno¬mine Behaim , fratres , Pauli Fridericique filii et ne¬potes , ob praeclaram in succeffiuo et duodeno or¬dine maiorum suorum memoriam , picturam hancfieri , et ceteris familiae suae monumentis affigi cu¬

rarunt anno reparatae per Christum salutis huma¬nae M. D . C. 111. Patriam beat prudentia.
3u untersi stehen folgende Reime:

GleichSr lernte bex Nikolaus 2n»rutl, Ml>starb iM.
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Gleichwie vor Diesem Thürlein klein
das End der Welt in Stein gar fein
ist abgcbildt : also ist nit geringer
der Welt 'Anfang durch Malers -Linger
bis fürgestellr , daß du Mensch dein Leben
von Anfang mögst betrachten eben,
wie daß du nur seyst Staub und Erden,
zu der du must auch wieder werden.
Drum leb , auch stirb hie sccliglich,
so bleibst bey Gott dort ewiglich.

Es ist eines der schönsten Stücke dieser Kirche. In
Herrn Pros . Mills MünzbelustigungenIV Th. S . 407
wird es irrig als Dürerisch angegeben.

Die große Orgel , welche 1444 Heinrich Trax-
dcrfgebauet , kostete dazumal 1150 Gulden. Eie hat¬
te schon? ein Pedal , und wurde 1572 und 1653 reno-
yirct. Daniel Prcißler malte die Flügel an derselben
mit Bildnissen der Herren Scholarchen , Geistlichen
an der Kirche, und einiger Tonkünsilcr. Im I . 1691
wurde sie von Grund aus repariret , und von Georg
Siegmund Lcyscr, Orgclmacher zuRothcnburg an der
Tauber, sehr verbessert. Die kleine Orgel gegen über
wurde 1657 von den Silbcrdratziehcrn gestiftet, und
1663 schön gemalet.

Der Pfarrhof.
Der Pfarrhof gegen der Kirche über wurde schon

1318 von dem Psinzingilchen Geschlechte gebauet/
brannte
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